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gerettet werden können durch deren Entziehung ewig verloren
ſein müßte?

Unmöglich kann und darf die Abſolution jenen Ster
benden ertheilt werden, welche eben jetzt, iu der Prieſter die
heiligen Sacramente ſpenden will, durch Zeichen klar und eutli
kundgeben, daß ſie vom Prieſter und Saeramenten nichts
wiſſen wollen und zum Empfange der Losſprechung ganz und
gar nicht disponirt erſcheinen. Dieß iſt 0 klar und ſelbſtver—
ſtändlich, daß eine Begründung überflüſſig iſt

In Betreff der Art und Weiſe, wie die Losſprechung
den Sterbenden, welche des Gebrauches derv Sinne (rau ſind,
geſpendet werden ſoll, könnte man noch fragen: Welche Be
ingung iſt erforderlichen Falles der Abſolutionsformel beizu  —
fügen? Selbſtverſtändlich UNur eine 60nditio de praesenti, (twa:
81 sufficienter 6Oontritus Et COnfessus ES. oder: 81 C  7 81

dignus 68 Im Zweifel, ob noch Leben vorhanden ſei
VIVIS. 5 iſt aber nicht nothwendig, daß dieſe Bedingung

ausgeſprochen erde, 8 genügt ſchon ſie im edanken,; IN

der Intention beizufügen. Wenn nicht Gefahr auf dem Verzuge
iſt, ſo ſoll der Seelſorger den Sterbenden Qu anſprechen,
5 ehen, ob nicht doch irgend ein Zeichen von Bewußtſein
gebe. Er disponire ihn V  Ur vollkommenen Reue, bete ihm
die Reueforme vor und, venn 68 die Zeit geſtattet, die (te
de Glaubens, der Hoffnung und der Liebe; dann CL ihn
108, bedingt oder unbedingt nach den angeführten Regeln. Drängt
die Zeit ſehr ſo iſt da Verfahren bedeutend abzukürzen und
auf einen ſehr kurzen Act der vollkommenen Reue und die Los-
ſprechung beſ chränken.
Crutiſire nit den Arenurgabliſer Oder die ſogenannten

Stationskrenze.
On Urb 5 be . ＋ V, Superior des Franciscanerkloſters un Enns.

Rom, die liebende Mutter der Chriſtgläubigen, bietet jenen
Perſonen, durch Krankheit oder wie immer recht
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mäſſig verhindert ſind, den heiligen Kreuzweg In einer
Kirche, Kapelle A. 3 beſuchen, die ſogenannten Stations—
oder Kreuzwegkreuze ein einfaches und ſehr praktiſches Mittel,

dennoch des großen Ablaßſchatze

8 de heiligen Kreuzweges
theilhaftig werden 3u können.

Die Vollmacht, dieſe Kreuze CUIII applicatione indulgen-
tiarum Viae ruéis 3u benedieiren, eſitzen ordentlicher elſe
der hochwürdigſte 100 Ordensgeneral der Franciscaner-Obſervanten
und die ſeiner Jurisdiction unterſtehenden Provinciale, Guardiane
und Superioren. Decret Clementis XIV Januar. 177  5.
neuerdings beſtätiget von Pius Auguſt 1859 U
ſpecielles Anſuchen wird dieſe Facultät auch anderen Prieſtern,
beſonders Miſſionären, verliehen. Zu en iſt aber, daß die
erlangte Vollmacht, eine beſtimmte Anzahl Kreuzwege 3u weihen,
nicht auch die Vollmacht, Stationskreuze zu benediciren, involvirt.

Was die Beſchaffenhe dieſer Kreuze betrifft, iſt vor Allem
3u bemerken, daß dieſe Kreuze nicht 8S1ine Cruceifixo ſein
dürfen, wie S bei den Stationen des Kreuzweges der Il
iſ „ ſondern * uß der Crucifixus an dieſen Kreuzen angebracht
ſein Conditio, sine gua II0OI. Der Crucifixus darf aber auf
da reuz nicht gemahlt, oder u dasſelbe nur eingeprägt, oder

ein Relief ſein, ſondern muß das Kreuz irgendwie be
feſtiget ſein, o daß C8 möglich iſt, den Crucifixum vom Kreuze
abzulöſen nd an ein anderes Kreuz 3u befeſtigen, Ohne ihn

API 8⁰4—

Ozerbrechen 3u müſſen.
Der Crucifixus ann übrigens qualibet materia SOli da

Et Compacta angefertiget ſein: Potest 6886E ligneus, 8;
Argenteus, ferreus, Stanneus Vel CuprO aut auricalcho,
eburneus, margaritarius, immo Et Cristallinus Et vitreus, dum—
modo reperiri possit, Cristallum aut vitrum ade0o E6886E On⸗-

pbactum, Ut frangi faeiliter nequeéat. SD 859
Bezüglich de Crucifixus Cristallo Ut Vitro überläßt

omit die Sacera Indulgentiarum Congregatio die Beurtheilung
der hinlänglichen Feſtigkeit dem weihenden Prieſter, welcher
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woh nicht ſehr COntra intentionem der erwähnten Con—
gregation verſtoſſen wird, wenn C bei dieſer Beurtheilung etwas

Auch dürften die Crucifixi aus Porzellan, ſowierigoros verfährt.
die aus laubdünnem Blech gepreßten, von der Weihe EumM appli-
atione indulgentiarum auszuſchlieſſen ſein

Wie der Crueifixus darf auch das reuz qualibe materia
Sohida Et COmpacta ſein. Es iſt keineswegs nothwendig, daß
68 von Holz ſei, und dieſes um weniger, da die Weihe EUNI

indulgentiis —* Eruceitino, nicht aber dem Kreuze, inhärirt,
ſo zwar, daß der Crueifixus einem Kreuze auf enn anderes
übertragen werden kann Sine bericulo amittendi C0  Atas In-
dulgentias. S. Apr 1840

Die Weihe verliert das Stationskreuz dann, wenn der
Crucifixus zerbrochen wird Jemand beſitzt V ein Stations—
kreuz. Das Kreuz iſt von Olz, der Chriſtus daran von Meſſing.

Da iſtNun zerbricht dieſes Kreuz, nicht aber der Chriſtus
leicht 3u helfen. Manu laſſe ein neues Kreuz machen, befeſtige
daran den Chriſtus von dem zerbrochenen Kreuze, und das
Stationskreuz iſt wieder fertig, ohne daß CS einer neuelt Weihe
bedarf, eben weil der Crueifixus, dem: die Weihe inhärirt, nicht
zerbrochen wurde

Hinſichtlich der 1 dieſer Kreuze gibt S keine beſondere
Vorſchrift Selbſtverſtändlich dürfen ſie nicht 0 groß und chwer
ſein, daß man ſie In der Han U mehr halten kann; ſie dürfen
aber klein ſein, daß ſie al  8 Kreuzlein Roſenkranze E·
tragen werden können.

Die Bedingungen ur Gewinnung der Abläſſe mittelſt
eines Stationskreuzes nebſt dem Stande der Gnade und
andächtiger, reumüthiger Herzensſtimmung, folgende:

Vu jede der Stationen —

*＋

— heiligen Kreuzweges iſt
ein Ater noster, AVE Maria t Gloria patri Ete eten,
alſo für Stationen Ater nOster. AVE Maria und Gloria
patri Cte Sodann 5 Pater n0ster, AVEe Maria und Gloria
patri zu Ehren der heiligen fünf Wunden Chriſti; und zuletzt
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noch Patei noster; AVe Maria und Gloria 5 Uach der
Meinung de heiligen Vaters ſomit 111 8UII 20 Pate!
NOSte! AVve Maria und (Floria patrl Cte Sept 1859

Zu merken iſt aber daß dieſe 2 Vater unſer 26 nicht blo
mentaliter ebetet werden dürfen, ſondern iſt die pronunttatio
derſelben, penn auch noch V leiſe, erfordert: „Técéitari debent.“

Muß man da Stationskreuz während der Abbetung dieſer
Vater Unſer e Inu der Hand halten. Decret Clement XIV

26 AII 1773
3 Darf auch die Kreuzwegandacht mittelſt der Stations—

kreuze keine moraliſche Unterbrechung erleiden Dec
857 W  e aber während der —＋

— ſuchung der Sationen

des Kreuzweges vorgenommene anderweitige Andachtsübung —

keine moraliſch Unterbrechung des Kreuzweges betrachtet vu

U iſt dieſes auch der Fall bei der Kreuzwegandacht mittelſt eine5

Stationskreuzes Uebrigens kann nan die Kreuzwegandacht i
dem Stationskreuze ſtehend knieend gehend ſitzend bder liegend
verrichten und ＋3

It nicht nothwendig, daß ‚twa bei jedem „Vater
unſer“ A motus COTPOTIS gemacht oder da Kreuz bei jedem
„Vater Iuſer 20 geküßt werden müſſ ſowie auch nicht daß
man während der Recitation der 20 Vater unſer Imnmer auf das
Stationskreuz hinblicke, oder ne Meditation nache Was aber
nicht befohlen iſt iſt auch keineswegs verboten und CS dürfte

lobenswerth und die Andacht belebend ein venn Eene oder
die andere von dieſen ni vorgeſchriebenen Uebungen während
der Kreuzwegandacht gemacht wird

Schwerkranke welche wohl Il IMNn Stande waren die
Kreuzwegabläſſe mittelſt 68 Stationskreuze durch Abbetung der
20 Vater unſer interruptione morali zu gewinnen können
derſelben theilhaftig werden venn ſie das Stationskreuz M der
an haltend 0 der 2 Vater unſer N beliebigen Aet
der Reue oder den Vers aus dem 46 Deum „Te Cr'

US famulis SuhvenjJuaesumus, guos pretioso Sangine
redemisti“ un Andacht mündlich beten Dieſes für Kranke
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⁰ tröſtliche und leichte V  ndult hat Pius auf die
Bitte de P Ordensgenerals der Franciscaner durch
Breve 18 December 1877 gegeben.

Hinſichtlich der Verwendbarkeit der Stationskreuze werden
im Verleihungsdecrete Clementis XIV vom 26 Jänner 13
alle jene namhaft gemacht, 3u deren geiſtlichem Vortheile ſie
dienen ſollen, als Kranke, Reiſende, Gefangene, ſowie
alle an der Beſuchung eines öffentlichen Kreuzweges
rechtmäſſig Verhinderte. Dieſe Bezeichnung „rechtmäſſig
Verhinderte“ iſt keineswegs rigoros auszulegen; favOres sunt
ampliandi. V

＋

edoch darf auch nicht angenommen werden, daß
durch leſe Kreuze den Faulen ein Polſter gegeben werden wolle;
Trägheit und Bequemlichkeitsliebe in kein rechtmäſſiges Hinderniß.

Wie vielen Chriſtgläubigen erſchließen demnach dieſe Kreuze
den großen Ablaßſchatz des heiligen Kreuzweges, denen derſelbe
ohne ſie verſchloſſen bliebe! Die Wenigſten nden unter der
oche Zeit nd Gelegenheit, einen Kreuzweg beſuchen, und
Vielen mangelt elbſt Sonn  2  2 und Feiertagen die Zeit, Iim
Gotteshauſe den reuzweg 3u (ten Wenn nun ſolche Im Be⸗
itze eines Stationskreuzleins ſind, ſo unen ſie mittelſt desſelben
die Kreuzwegandacht 3u Hauſe, oder auf dem Kirchwege, oder
wo, und wann, und wie oft immer (toties, quoties) nach der
oben angegebenen Weiſe verrichten und die äſſe für ſich, oder
die armen Seelen gewinnen. Sehr praktiſch u ieſe Kreuze
beſonders auch für die Bewohner der Gebirgsgegenden und von
der Kirche weit entlegener ehöfte. Dieſe können oft im Winter
und bei recht ungeſtümem detter Ou Sonn— und Feſttagen Nach—
mittags nicht mehr Iu die Kirche kommen. Wie ſchön wäre CS
Nnunl, dieſe guten Leute 3u Hauſe eine gemeinſchaftliche
Nachmittagsandacht verrichten möchten, bvenmn ſie mitſammen
den Roſenkranz und Kreuzweg beten würden! Schreiber dieſ

eS
weiß, daß Iu manchen Gebirgsorten T  rols dieſe ſchöne Ge
pflogenhei geü und während der Faſtenzeit N manchem auſe
der heilige Kreuzweg mittelſt dieſer Kreuze äglich gemeinſchaftlich
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gebetet wird Wenn aber Mehrere mitſammen Hauſe oder
auf dem Kirchwege die Kreuzwegandacht gemeinſchaftlich ver—
richten wollen iſt merken daß — derſelben 5  UL G
winnung der Abläſſe ſein Stationskreuzlein IN der an halten
muß und — zur Gewinnung der Abläſſe nicht genügen

etwa der Vorbetende allein ſolches Kreuzlein Iin
der Hand halten würde Breve 1• Auguſt 2  63 ohl
aber dürfen ſie die 2 Vater unſer ⁷ E den Roſenkranz, ab
wechſelnd cten nämlich Eines oder Mehrere vorbeten die
Anderen na  eten

Schließlich muß noch erwähnt werden daß dieſe Kreuze
nachdem ſie gewei worden In (der ertau noch verſchenkt
noch vertauſcht noch an Andere M der Abſicht ſie der äſſe
theilhaftig 3u machen, ausgeliehen werden dürfen Geſchi ſo
E ſo verlieren ſie die Weihe und die äſſe

Febr 1847
Am ſicherſten geh nan da, venn das Kreuz bei der ethe

chon Eigenthum Cnmer beſtimmten Perſon iſt und dann bleibt.

Aeber die Auswahl der kathaliſchen Hausbücher
Von Profeſſor J o eph Schwarz 1 Linz

Handpoſtillen und Lehen und Leiden Ehriſti
und Maritä

„Das katholiſche Voj wünſcht vor allem enne N und
Evangelienerklärung, die Darſtellung des Lebens Ce

V

ſu und der
Heiligen und enne gute Erklärung der heiligen Meſſe zu ſeiner
häuslichen Lectüre dieſen Zorten haben Wil M unſerem
letzten Ufſatze die Hauptgegenſtände nur allgemein bezeichnet
über welche ſich die chriſtlichen Hausbücher verbreiten ſollen
Dießmal wollen Wir die Bücher ſelbſt namhaft machen welche
dieſe Gegenſtände behandeln Ohne uns jedoch auf Eenne erſchöpfende
Aufzählung, die nur ermüden würde und N auch unmöglich
wäre, einzulaf

5 Heft 1878, S588


